
Die Krefelderin Johanna Möl-
ler feiert am Dienstag, 25. No-
vember, ihren 100. Geburtstag.
Geboren und aufgewachsen ist
sie im westfälischen Füchtorf
bei Warendorf. Johanna Möl-
ler durchlief eine Ausbildung
zur Kauffrau und arbeitete
zunächst im elterlichen Land-
handel sowie in der dort an-
geschlossenen Gastwirtschaft.
Am 28. August 1953 heiratete
sieden JuristenHeinrichMöller.
Ihre Ehe dauerte über 60 Jahre.
Kurz nach der Diamantenen
Hochzeit verstarb Heinrich. Er
war es auch, der die Familie ins
Rheinland brachte. 1963 zogen
die Möllers aus beruflichen
Gründen nach Krefeld, zu die-
serZeitbereitsalsElternzweier
Töchter, die heute 66 und 69
Jahre alt sind. Mittlerweile hat
JohannaMöllerzehnEnkel-und
zehn Urenkelkinder. Noch bis
vor Kurzem startete sie jeden
TagdaheimimEinfamilienhaus
mit einer ausgedehnten Runde
Morgengymnastik, bevor sie
ihrengeliebtenGartenbearbei-
tete.AuchFahrradfahrenzählte
früherzu ihrenLeidenschaften.
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Johanna
Möller ist
100 Jahre alt

Von Günter Schultz

Akos Hoffmann ist ein inter-
national anerkannter Kam-
mermusiker. Er studierteKlari-
nette an der Musikhochschule
in Lübeck und neben seiner
Lehr- und Konzerttätigkeit ist
eralsArrangeurundKomponist
unterwegs. Als solcher widmet
ersichpädagogischenProjekten
in Opern- und Konzerthäusern
sowie bei Festivals. Am Sonn-
tag war er mit seinem musi-
kalischen Märchen „Die klei-
ne Meerjungfrau“ nach Hans
Christian Andersen Gast in
KrefeldbeimKinderkonzertauf
derTheaterbühne.Denkonser-
vativ inDur-Mollkomponierten
Orchesterpartübernahmendie
Niederrheinischen Sinfoniker
unter der Leitung des Dirigen-
ten Sebastian Engel (Studium
in Weimar), die Sprecherin des
Märchens war die Schauspiele-
rin Paula Emmrich. Sie trat als
der für die Kinderkonzerte des
Theaters bekannte Konzertko-
bold Kiko auf, hübsch und bunt
anzusehen.

IndenTiefendesMeeres lebt
der Meereskönig mit seiner
Familie in einem Schloss. Die
jüngste seiner sechs Töchter
interessiert sich für die Welt,
dieaußerhalbdesWassers liegt,
hoch oben, wo seltsameWesen

wieMenschenodergarTiere le-
ben, aufBeinen laufenoderWe-
sen, die durchdie Lüfte fliegen,
mannenntsieVögel.DieseWelt
da oben aus der Sicht derMeer-
jungfrau dürfen die Bewohner
des Meerreiches nach den Re-
geln ihresKönigserstbesuchen,
wenn sie 15 Jahre alt sind.

Die Musik ist in traditioneller
Weise komponiert
Der Traum von einer anderen
Welt wirdmusikalisch vomOr-
chester inherkömmlicherDur-
Moll-Tonalitätdargestellt. Er ist
getragenvonderSehnsuchtder
Meerjungfrau, diese neue Welt
oberhalb des Wassers kennen-
zulernen. Dabei gibt die Musik
einenerstenErzählhinweis, ihr
KlangentwickeltdieGeschichte
und erzählt sie mit Tönen und
Klangfarben, die mal konkret
als Programmmusik, dann
eher abstrakt. Bilder werden
dargestellt, Inhalte formuliert
und Stimmungen eingefangen.
Mal ist es lustigeTanzmusikauf
einemSchiff, danneinSonnen-
untergang, ein Feuerwerk zu
Ehren des Geburtstages eines
menschlichen Prinzen, dann
klangvoll gestaltetes Gewitter
mit Blitz, Donner und Sturm
und schließlich ein dramati-
scher Schiffsuntergang. Das
alles erlebt die aus der Unter-

wasserwelt aufgetauchteMeer-
jungfrau, sie entdeckt „ihren“
Prinzen, rettet ihn vor dem Er-
trinkenausdenFluten. AufAn-
hieb liebt sie ihnundersieauch.
DramatischeMusikwechselt zu
sanften Klängen und kündigt
wie ineinemFilmeinenSzenen-
wechsel an.

Der Sturm ist vorbei und die
GeschichtewärezuEnde,wenn
Andersen nicht einen Trick er-
fundenhätte.ErbringtdieHexe
ins Spiel. Auf Kosten ihrer von
der Hexe geraubten Stimme,
mit der die Meeresprinzessin
ursprünglich wunderschön
singen konnte, begegnet sie
auf einemSchiff dem irdischen
Prinzen. Verzaubert sieht sie
nun wie ein Mensch aus, mit
Händen und Beinen, hat aber
keine Stimme mehr. Nur an-
mutig tanzen kann sie, wenn
auchmitSchmerzen, zusanfter
Musik. Der Prinz ist fasziniert.
DieMusikwechseltdannaber in
Traurigkeit,weilderMenschen-
prinz die stimmloseMeerjung-
frau nicht hören kann. Unter
Zwang seines Vaters muss er
eine menschliche Prinzessin
heiraten, obwohl er die Meer-
jungfrau liebt. Ihr bricht das
Herz, musikalisch dramatisch
dargestellt, fällt sie schließlich
in Ohnmacht und stirbt.

Wie imFilmerfolgteinweite-

rer Szenenwechsel: erst Unter-
wasser, dann Erde und jetzt
Himmel. Eine wundersame
Melodie kündigt die Welt an,
in der sie jetzt schwebt – leicht,
schwerelos, aberzuversichtlich.
Laut dem Gesetz des „Luftgeis-
tes“ werden die „Töchter der
Luft“nach300 Jahren,wennsie
in der Zeit Gutes getan haben,
unsterblich. Darauf hofft die
Prinzessin und darauf hoffen
die gebannt zuhörenden Kin-
der, nämlich ihrem geliebten
irdischen Prinzen endlich in
Liebe zu begegnen. Die Musik
folgt der Geschichte, aus leicht
schwebendenKlängenwirdein
kraftvoll strahlender trium-
phaler Klangrausch. Alles wird
gut; siewird ihrenPrinzeneinst

wiedersehen.
Die Musik hat im ganzen

Stück rein programmatische
Bedeutung, sie läuft am Text
entlang, ist irgendwie eine sin-
fonische Dichtung. Akos Hoff-
mann hat mit dieser Musik Er-
folg. DasMärchenwurde schon
etliche Male in Deutschland
aufgeführt.ModerneMusikvon

heute ist das nicht, es sei denn,
man vergleicht sie mit einem
anderenGenreunsererZeit, der
Filmmusik. Das wirft die Frage
auf, wie denn der zeitgemäße
Stil neuer Musik heute über-
haupt definiert ist und klingen
soll. Dem Publikum, vornehm-
lich den aufmerksamen, er-
staunlich ruhigenKindern, hat

dieAufführunggefallen. Esgab
begeisterten Applaus. Leider
wurde die Großleinwand über
dem Orchester während des
ganzen Stückes nur mit abs-
traktenFarbflächenbeleuchtet.
Reale Darstellungen und Bilder
zu der Erzählung wären wohl
hilfreich gewesen, das Klang-
erlebnis noch zu intensivieren.

Konzertkobold Kiko trifft Meerjungfrau
Beim Kinderkonzert der Niederrheinischen Sinfoniker erklang ein Orchestermärchen des Komponisten Akos Hoffmann

Sebastian Engel leitete das Kinderkonzert, Kobold Kiko alias Paula Emmrich sprach das Märchen. Foto: Dirk Jochmann

Kiko Das nächste Kinder-
konzert mit den Nieder-
rheinischen Sinfonikern
findet am 11. Januar
(11 Uhr) im Theater Kre-
feld statt. Dabei geht es
um das Thema „Zeit“.
Weitere Informationen
und Karten online.
Eniederrheinische-sinfoni-

ker.de

Kinderkonzert

Manmerkt Annekathrin Koch
das Herzblut an, mit dem sie
bei der Sache ist: Unermüdlich
beantwortet sie Fragen, küm-
mert sich umTickets, steht für
ihre ehrenamtlichenMitarbei-
ter, die Kinder und deren El-
tern zur Verfügung. Es ist viel
Arbeit hinter denKulissen, die
nötig ist, damit eineVeranstal-
tung wie diese gelingt: Rund
neunzig Kinder, ebenso viele
Eltern und zwanzig ehrenamt-
liche Helfer von „Mentor – die
Leselernhelfer“ besuchten am
Sonntag um11Uhr dasKinder-
konzert „Die kleineMeerjung-

frau“ im Krefelder Theater.
Kobold Kiko (Paola Emmrich)
erzählte das Märchen, die
Niederrheinischen Sinfoniker
unter der Leitung von Sebas-
tian Engel interpretierten es.
Alle Plätze waren besetzt, die
Vorstellung war ausverkauft.
Das Lichtwurde gedimmt, ein-
zig die Leuchtreklameüber der
Bühne strahlte.

Die Kinder hatten zuvor ein
Buch mit dem Märchen von
Hans Christian Andersen, für
die Bühne musikalisch bear-
beitet vonAkosHoffmann, ge-
schenkt bekommt, umsichmit

demStoff vertraut zumachen.
Lesekompetenz spielerisch
vermitteln, darum geht es
dem Verein „Mentor – die Le-
selernhelfer“, der sich täglich
mit seinen Mitarbeitern dem
Verlust dieser Fähigkeit ent-
gegenstemmt. Dies passiert in
zahlreichenKrefelder Schulen
im Eins-zu-Eins-Prinzip. „Wir
könntennoch vielmehr bewir-
ken,wennwirmehr ehrenamt-
liche Mitarbeiter hätten“, so
Annekathrin Koch. „Wer Zeit
hat, vielleicht in Rente ist und
immer gerne gelesen und sich
mit Sprache beschäftigt hat,

kann bei uns eine sinnstiften-
de Aufgabe finden.“

Es sind nicht nur Geflüch-
tete oder Kinder mit Migra-
tionshintergrund, die Hilfe
brauchen, längst zählen auch
Kinder von Familien dazu, die
schon seit Generationen hier
leben. Dabei ist Lesekompetenz
eine der entscheidenden Fak-
toren für Lern- und späteren
beruflichen Erfolg.

Der Besuch des Kinderkon-
zerts bot dem Verein Gelegen-
heit, einmal Danke zu sagen
undKinder, Eltern undMento-
renmit einemkostenlosen Be-

such im Theater zu belohnen.
Möglich wurde das durch die
großzügige Spende einer Kre-
felder Stiftung, die namentlich
nicht genanntwerdenmöchte.
TueGutes, ohne jedes Eigenlob,
scheint hier die Devise zu sein.

Dank vereinter Kräfte funk-
tionierte an diesemVormittag
alles – fast wie im Märchen.
Annekathrin Koch führte er-
leichtert und zufrieden noch
das ein oder andere Gespräch
und hatte so vielleicht neue
Helferinnen und Helfer zum
Mitmachen bei „Mentor – die
Leselernhelfer“ bewegt. rest

Ein Theaterbesuch fast wie im Märchen
Lesepaten und Eltern besuchten gemeinsam das Kinderkonzert „Die kleine Meerjungfrau“

Freuten sich auf die Aufführung: Lesepatin Monika Binner und Marie. Foto: dj

Johanna Möller feiert heute ihren
100. Geburtstag. Foto: Stadt Krefeld
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